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Die deutsche Botschaft verläßt Madrid
Keine ausreichende Sicherheit mehr! — Verlegung in die Hafenstadt Alieante

Berlin, 31. August.
Amtlich wird mitgeteilt: Nachdem die An-

gehörigen der deutschen Kolonie in Madrid
deren Sicherheit durch die Entwicklung Lei
dortigen Zustände auf das Schwerste bedroh«
war, während der letzten Wochen nach de,
Heimat zurückbefördert worden sind, ist nun-
mehr auch die deutsche Botschaft von Madrid
verlegt und bis auf weiteres in der Küstenstadl
Alicante eingerichtet worden. Diese Maß-
nähme hat sich als notwendig erwiesen, da im
Madrider Regierung trotz wiederholter drin-
gender Vorstellungen des deutschen Geschäfts-
trägers der Botschaft ausreichenden Schutz ver¬
sagt hat.

Die spanische Regierung hatte den Schutz
der deutschen Botschaft zunächst durch Polizei
gewährleistet, wie dies dem diplomatischen
brauch entspricht. Vor einigen Tagen wurden
nun diese Polizeibeamtendurch rote Miliz er.letzt, die weder vom Gesichtsvunkt der militä-
rischen Disziplin aus noch nach ihrem gesamter
organisatorischenAufbau und ihrer Bewaff¬
nung in der Lage sein kann, in einem Ernst-
'alle den Schutz der deutschen Botschaft zu
ichern. Im übrigen bietet die Gesinnung die-
er marxistischen Rotfronttruppen auch in
keiner Weise eine Gewähr dafür, daß sie
gegebenenfalls gewillt sein würden, sich ernst-
lich für die ihnen von der Madrider Regie¬
rung zugeteilte Aufgabe, den Schutz der dent-
scheu Botschaft unter allen Umständen zu
sichern, einzusetzen. Auch die portugie-
tische , dänische und kolumbische
Vertretung haben den gleichen Schritt getan.
Ungarn , Schweden  und einige süd-
rmerikanische Staaten treffen gleichlaufende
Maßnahmen.

Role MM» a»sUSA.-Zekftörer
Reuyork, 31. August.

Auf seiner Inspektionsreise durch das von
der Dürre betroffene Gebiet erhielt Präsident
Roosevelt  in der Stadt Rapid in Süd-
Dakota eine offizielle Mitteilung, daß der
amerikanische Zerstörer ,.Kane" 38 Meilen
von der spanischen Küste entfernt von einem
spanischen Flugzeug angegriffen worden sei.
Das Flugzeug, dessen Beschriftung nicht fest-
gestellt werden konnte, warf mehrere Bom¬
ben ab, ohne jedoch den Kreuzer zu treffen.
„Kaue" erwiderte sofort das Feuer. Dem
Flugzeug gelang es aber, zu entkommen.
Präsident Roosevelt veranlasite das Staats-

Britischer Flugzeugindustrie
droht Mnstrelk

Arbeiterausschutzgegen Gewerkschaften—
1V 000 Arbeiter zur Abstimmung aufgefordert

London,  LI . August
»Daily Telegraph" meldet, daß man mit

»er Möglichkeit eines großen Lohnstreiks de«
Arbeiter der britischen Flugzeugfabriken rech¬
nen könne. 40000 Arbeiter seien vom Arbeiter¬
ausschuß aufgefordert worden, sich durch Ab¬
stimmung für oder gegen den Streik zu ent-
cheiden, obwohl die Gewerkschaften sich vor
:iniger Zeit den Arbeitgebern gegenüber ver¬
pflichtet haben, keine neuen Lohnforderungen,u stellen.

Zrvm wird isoliert
Oslo, 31. August.

Auf Grund einer Kgl. Entschließung hat
das norwegische Justizministerium beschlof-
>en. Leo Trotzki  und seine Frau zu iso¬
meren und unter Bewachung zu
llellen.  Nähere Bestimmungen über seine
Bewegungsfreiheit und seine Verbindung
mit der Außenwelt werden noch erlassen.
Besuche darf Trotzki nur empfangen nach
Jenehrmgung des Zentralpaßkontors . ebenso
-arf er ohne vorherige Genehmigung in kei-

bw-elnen Falle sein Telephon benutzen.
Post, Briefe und Telegramme werden'kontrolliert werden.

departement sofort, Protest bei der Regie- l oenen DeuriHen uns jremven Ftuctziunge
rung in Madrid und in Burgos einzulegen, zur Verfügung. Das Torpedoboot „Kondor"

In hiesigen Kreisen vermutet man, daß ^ "chte aus Taragona 15 Deutsche und eindie Marxisten, empört über die amerikanische> " «garn nach Barcelona . Der Dampfer
Nichtbeachtung der Blockade und die verschie-
denen amerikanischen Proteste bei der Ma-
drider Regierung, ihrer Wut durch die Vom-
bardierung des amerikanischen Zerstörers
Ausdruck geben wollten. Sollte sich diese Ver¬
mutung bestätigen, so würde die Lage hier
als sehr ernst angesehen werden.

Staatssekretär Hüll verweilte die ganze
Nacht zum Montag im Außenamt und stand
in ununterbrochener Verbindung mit der
Marineleituna sowie mit Präsident Ronse-velt.

Mm AiegMW vor ZPLIMN
Berlin, 31. August.

Die deutschen Kriegsschisse an der spani.
schen Biscayaküste sowie vor den spanischen
Mittelmeerhäfen stehen weiter zum Schutze
der deutschen Handelsschiffeund der durch
den blutigen Bürgerkrieg heimatlos gewor-

Procida " holte aus Malaga 92 Flüchtlinge,
darunter 8 Deutsche, ebenfalls nach Barce¬
lona, von wo aus in den nächsten Tagen
wieder ein Sammeltransport nach Genua
abgehen wird. Das deutsche Marinetgnk-
schiff„Hansa" nahm in Alicante weitere 50
Flüchtlinge, darunter 20 Deutsche, an Bord.

Der Dampfer „Beste!" ging am 31. August
mit 130 Flüchtlingen verschiedener Staats-
Zugehörigkeit von dem nordspanischen Hafen
Santander nach Portugalete in See, um fi'e
nach Aufnahme weiterer Flüchtlinge in einen
französischen Hafen zu bringen.

Nachdem der größte Teil der zum Abtrans¬
port deutscher Staatsangehöriger in den
spanischen Gewässern in Anspruch genom¬
menen Handelsschiffe in die Heimat ent¬
lasten werden konnte, hat der Reichs- und
preußische Berkehrsminister, der an dem
Hilfswerk beteiligten Handelsschisfahrt fürihre im Geiste nationaler Pflichterfüllung
geleisteten Dienste seinen Dank ausgesprochen/

Reichsminister Dr. Goebbels in Venedig
Begeisterter Empfang des Ministern — Eine Fülle von Ehrungen

Der Schirmherr des deutschen Films.
Rcichsminister Dr. Goebbels,  traf am
Samstag mittag in Begleitung seiner Ge¬
mahlin im Flugzeug in Venedig ein, um
einer Einladung des italienischen Propa¬
gandaministers Alfieri folgend, dem festlichen
Abschluß der internationalen Filmkunstschau
im Rahmen der Biennale  beizuwohnen.
Neichsminister Dr . Goebbels wurde bei seiner
Ankunft am Lido von den offiziellen Vertre¬
tern des italienischen Staates , der Bevölke-
rung von Venedig und den Gästen aus aller
Welt überaus herzlich empfangen.

Nach der Begrüßung fuhr Neichsminister
Dr. Goebbels im Mrstorpoot Hiw' Hotel
„Excelsior", wo er für seinen zweitägigen
Aufenthalt Wohnung nahm. Die Fahrt der
Motorbootkolonne zog die Aufmerksamkeit
der Einwohner und Badegäste von Venedig
sofort aus sich, und von allen Booten winkte
man den Deutschen zu. Bor dem Hotel hatte
sich ebenso wie auf dem Flugplatz eine große
Menschenmengeeingesunden. die Dr . Goeb¬
bels mit spontanen ..Evviva"  und
Heilrufen und lebhaftem Händeklatschen
begrüßte.

„Schwingen Italiens " für Deutschland
Am Nachmittag besichtigte Neichsminister

Dr. Goebbels gemeinsam mit dem italieni¬
schen Propagandaminister Alfieri  die
Biennale-Kunstausstellung in dem ideal ge¬
legenen Ausstellungspark an den Lagunen.
Die Führung der deutschen und italienischen
Gäste übernahm der künstlerische Leiter der
Ausstellung und Direktor im italienischen
Propagandaministerium Maraini.  Zu¬
nächst besuchten die Minister die große ita¬
lienische Halle, die einen umfassenden Quer-
schnitt durch das zeitgenössische künstlerische
Schaffen Italiens auf dem Gebiet der Ma-
lerei und Bildhauerei bot. Der eindrucksvolle
Mittelpunkt der Ausstellung war ein Erker,
in dem als einziger Ausstellungsgegenstand
eine Büste des Duce vor einer künstlerisch
ausgeführten Wandkarte mit den italieni¬
schen Besitzungen zu sehen war . Eine der
wertvollsten Malereien, die die Ausstellung
überhaupt aufzuweisen hat, das Werk „Ale
d ' Jtalia" (Die Schwingen Italiens ) er¬
regte das besondere Interesse des Reichsmini-
sters: er erwarb das künstlerisch einzigartige
Bild sürDeutschland.

Fahrt durch die jubelnde Stadt
Nach der Besichtigung der Biennale-Kunst-

schau unternahm Reichsminister Dr, Goeb-
-bels mit seiner Frau , begleitet vom Propa-
aandaminister Alfieri und anderen hohen
Italienischen Persönlichkeiten. eine Motorboot¬

fahrt auf dem Canale Grande. Die Bevölke¬
rung von Venedig bereitete Dr. Goebbels mit
äußerst lebendigem Temperament immer wie¬
der lebhafte Ovationen, die erneut anschwol-
len. als Dr. Goebbels und seine Frau nach
altem venezianischem Brauch die Tauben aus
dem Markusplatz fütterten. Rcichsminister
Dr. Goebbels besichtigte auch das berühm-
teste Bauwerk Venedigs, die Markuskirche am
Markusplatz, die in ihrem byzantinischen
Stil die ganze Pracht der historischen vene¬
zianischen Größe unübertrefflich verkörpert.
Im Anschluß daran folgte Reichsminister
Dr. Goebbels einer Einladung des Ehren-
Präsidenten der Biennale. Graf VolPi,  auf
seine in den Lagunen von Venedig liegende
Jacht „Misurata ".

Mit der festlichen Aufführung des deut¬
schen Trenker^ ilms „Der Kaiser von
Kalifornien"  schloß der Tag . Der Auf¬
führung ging ein Diner im Hotel „Excelsior"
voraus , an dem zu Ehren von Reichsminister
Dr. Goebbels und seiner Frau zahlreiche
hohe italienische Persönli chkeiten  mit ihren
Damen teilnabmen.^

SWcrer SriiSeMglN
- iii Bochum

22 Todesopfer — Noch 4 Bergleute
eiugeschloffen

Bochum, 31. August. .
Auf der zur Bergbau AG. Lothringen ge¬

hörenden Zeche „Vereinigte Präsident " er¬
eignete sich am Montagmittag eine Explo¬
sion im Flöz „Dicke Bank" auf der 9. Sohlet

Der amtliche Bericht über das Gruben¬
unglück in Bochum teilt mit, daß die Schlag¬
wetterexplosion bisher 20 Todesopfer gefor¬
dert hat . Drei Mann werden noch vermißt;
mit ihrem Tode muß gerechnet werden.

20 Bergleute wurden verletzt; drei von
ihnen sind im „Bergmannsheil " in Bochum
bereits verschieden. Eine Erhöhung der Ge¬
samtzahl der Opfer ist zu erwarten.

Die Bergbehörde hat unter Leitung von
Berghauptmann Polster und unter Beteili¬
gung von Vertretern der Reichsbetriebs¬
gemeinschaft Bergbau und des Leiters de?
Grubenrettungsstelle in Esten die Unglücks¬
stelle befahren. Ueber die Zündungsursache
des Schlagwetters läßt sich vor Beendigung
der sofort aufgenommenen Ausräumungs¬
arbeiten noch nichts feststellen.
Nach Mitternacht waren 21 Tote geborgen.

Im Krankenhaus „Bergmannsheil " erlag ein
Verunglückter seinen Verletzungen, wodurch
sich bie Zahl der Todesopfer auf 2T
erhöht.  Außerdem sind noch vier Berg¬
knappen in der Grube eingeschlossen. Die
Hoffnungen, sie noch lebend bergen zu können,
sind sehr gering. Im Krankenhaus „Berg-
mannshcil " befinden sich noch 20 Verletzte.
Telegramm Dr. Leys an die
Betriebsführer

Der Reichsleiter der Deutschen Arbeits¬
front, Dr . Leh , hat aus Anlaß des schweren
Unglücks auf der Schachtanlage „Bereinigte
Präsident ", Bochum, an die Betriebsführung
dieser Schachtanlage das nachstehende Tele¬
gramm gerichtet: „Betriebsführung Schacht¬
anlage „Vereinigte Präsident ", Bochum. Tief
erschüttert über das mir soeben gemeldete
schwere Unglück auf Ihrer Schachtanlage
bitte ich Sie , Len Hinterbliebenen und Ver¬
letzten meine aufrichtige Anteilnahme zum

, Ausdruck zu bringen. Ich habe die zustän-* digen Dienststellen der Deutschen Arbeits¬
front angewiesen, sofort Hilfsmaßnahmen
durchzuführen und werde am Dienstag selbst
bei den Opfern und deren Hinterbliebenensein. Dr. Robert Lev."

Kinder eines großen, starken Volkes!
Reichsminister Dr . Goebbels über den Schutz der Deutschen im Ausland

Venedig, 31. August.
Neichsminister Dr. Goebbels  hat am

Montagmittag Venedig im Flugzeug wieder
verlassen, nachdem er dem italienischen Mini¬
sterpräsidenten Benito Mussolini  und
dem italienischen Propagandaminister Dino
Alfieri  noch vom Flugzeug ans für den
herzlichen Empfang in der Lagun », ' ladt sei¬nen Dank gefunkt hatte.

Kurz vor seiner Abreise hatte der Reichs-
minister im Hotel eine Abordnung der deut¬
schen Kolonie in Venedig empfangen, wobei
er der schweren Aufgabe der Anslandsdeut-
schen als Moniere ihres Volkstums gedachte.
Die Geschichte hat bewiesen, daß dre Welt¬
völker mit dadurch groß und stark geworden
sind, weil sie jeden einzelnen ihrer Angehöri-
gen, ob hoch, ob niedrig, arm oder reich, als
zum Volkstum gehörig und daher äußerst
wertvoll für ihr Volk betrachteten. Dieses
Gefühl hat früher in Deutschland sowohl in
der Heimat als auch bei den Deutschen im
Ausland gefehlt. Gerade in diesen Tagen ist
dieser gewaltige Wandel durch die Ent¬
sendung deutscher Kriegsschiffe nach Spanien
zum Schutze der Reichsangehörigen aller
Welt sichtbar zum Ausdruck gekommen: „WaS
wäre wohl aus unseren braven Landsleuten
geworden, wenn wir sie dem roten Mob

schutzlos Preisgegeben und nicht einen Test
der deutschen Kriegsflotte an die spanisch«
Küste geworfen hätten mit dem für alle Well
deutlichen Befehl, Leben, Ehre und Eigentum
der Deutschen zu schützen? Diese Sprache hat
die ganze Welt verstanden. Auch für Sie ist
das Bewußtsein der Rückendeckung in der
Heimat ein erhebendes Gefühl, wenn Sie
auch das Glück haben, in einem mit uns
freundschaftlichverbundenen Lande zu leben.
Mit Ihren auslandsdeutschen Kameraden in
aller Welt können Sie jetzt die stolze Ueber»
zeugung haben, daß Sie nicht allein auf vor¬
geschobenem Posten stehen, sondern daß Sie
die Kinder eines großen und starken Volkes
find."

Am letzten Abend seines Aufenthaltes in
Venedig warteten die italienischen Gastgeber
für Reichsminister Dr . Goebbels und seine
Frau mit einer ganz besonderen Ueber-
raschung auf . Als außergewöhnliche Ehrung
für den deutschen Gast war für Sonntag
abend das zweimal jährlich staktfindende tra¬
ditionelle große Kanalfest angesetzt worden.

Unmittelbar vor feiner Heimreise stattete
Reichsminister Dr . Goebbels noch dem Sitz
der Bezirks- und Ortsleitung Venedig der
Faschistischen Partei gemeinsam mit Propa¬
gandaminister Aljieri einen Besuch av.

s



Zwei überaus harmonisch verlaufene Tage,
die einen fruchtbaren Meinungsaustausch
zwischen dem deutschen und dem italienischen
Propagandaminister brachten und damit zur
weiteren Vertiefung der freundschaftlichen
Beziehungen zwischen beiden Ländern bei¬
trugen. hatten damit ihr Ende gefunden.
Hierbei gab nicht zuletzt auch die sehr Herz-
nche Anteilnahme der italienischen Bevölke-
runa am Besuch von Reichsminister Dr.
Goebbels diesen Tagen das Gepräge. Für
die internationale Filmkunstschau innerhalb
der Biennale bedeuteten diese Tage der An¬
wesenheit des deutschen und italienischen
Propagandaministers mit dem glanzvollen
Rahmen der zu Ehren des deutschen GasteS
veranstalteten Empfänge einen bedeutsamen
Höbevunkt. _

Mm die sklhzrh«Hin-
rWWk»Kamine?

Paris . 31. August.
Der ..Figaro ' veröffentlicht eine Meldung,

in der behauptet wird, daß die 16 Hinrich-
tungen im Sinowjew-Prozeß in Wirklichkeit
nicht stattgefunden hätten. Das ganze seinur eine geschickt aufgezogene Ko-
mödie  gewesen. Die 16 zum Tode Vvrur-
teilten wurden in einem Panzerzug
über Samara und Ufa nach
Kainsk und nach Irkutsk trans¬
portiert.  wo sie angeblich in einem mili¬
tärisch bewachten Dorfe zwischen dem Lena-
Fluß und dem Baikal-See untergebracht
Werden sollen.

Setreibebiebstak! in WM
Moskau, 31. August.

Ein Leitaufsatz der „Prawda ' über die
Ernte , und Getreideablieferung an den
Staat enthält , obwohl er den katastrophalen
Ernteaussall in zahlreichen Gebieten wohl¬
weislich verschweigt, dennoch einzelne inter-
essante Angaben. Tie hauptsächlichsten Ge¬
treidegebiete Sibiriens (Omsker Gebiet. West-
fibirien, Krasnojarsker Gebiet. Kasachstan),
welche an sich von der Mißernte weniger
betroffen seien, würden mit der Getreide¬
ablieferung im Verhältnis zum Vorjahr be¬
deutend zurückstehen. Bezeichnenderweise
bleiben die zentralen Gebiete des europäi¬
schen Rußlands , in denen mancherorts in¬
folge ungewöhnlicherSommerhitze Mißernte
herrschte, ziemlich unerwähnt . Desto eifriger
weist die „Prawda ' die Kolchosen auf die
Wicht zur Ablieferung des festgesetzten Ge.
treidequantums an den Staat hm, und
warnt vor „noch nicht liquidiertem' Getreide¬
diebstahl.

Besonders aufschlußreich sind folgende
Aeußerungen des Blattes , die, in die Sprache
rauher Wirklichkeit übersetzt, manche im
Auslande vorliegende Nachrichten bestätigen:
Splitter der zerschmetterten Klassenfeinde
werden mit allen Mitteln versuchen, dem
proletarischen Staat zu schaden. Man muß
den Feind entlarven, wie er sich auch mas-
kiert. Dirs ist um so nötiger, als wir auch
in diesem Jahr an einzelnen Orten Zellenstaatsfeindlicher Bestrebunaen baben (N.

Der „Reichsverband für deutsche Jugend¬
herberge»' hat im vorige» Jahre zum ersten¬
mal die Uebernachtungsziffern der aus dem
Ausland kommenden Herbergsbesucher ge¬
trennt von den Gesamtziffern errechnet. Da-
nach sind die deutschen Jugendherbergen 1985
in 106 490 Fällen von ausländischen Jung-
wanüerern in Anspruch genommen worden.

Die Aeöe
ries (Aowns
Lin komsn von Lrnst Orsu

1
„Herein!'
Doktor Derrick legte resigniert das Buch

beiseite. Nach einem besonders arbeitsreichen
Tag sollte es ihm anscheinend doch nicht ver¬
gönnt sein, diesen Tag mit der gewohnten
Feierstunde in seiner gemütlichen Bücherccke
zu beschließen. Als einer der bekanntesten
Berliner Nervenärzte war er es aber ge¬
wohnt. daß man ihn zu allen möglichen und
unmöglichen Zeiten konsultierte. Und. das
sagte er sich zum Trost, es waren meist die
seltsamsten Fälle , die mit diesen späten Be-
suchern ins Haus gebracht wurden.

Draußen hängte ein später Herbstnachmittag
die regenfeuchten Schleier herabfallender
Dunkelheit vor die Fenster. Das Mädchen
ließ den Fremden eintreten und griff nach
dem Schalter, um Licht zu machen.

„Bitte, lasten Sie das ' , sagte der Besucher
leise. Es ist ein Mann von hoher, schlanker
und zugleich muskulöser Figur . Er reichte
dem Arzt die Hand. „Ich liebe dieses Hell-
dunkel, obgleich ich selten genug Gelegenheit
habe, diese Stunde zu genießen. Vielleicht
auch gerade deshalb.'

Im schwachen Schein der grün abgeblen¬
deten Studierlampe versuchte Derrick, das
Gesicht des ihm nun Gegenübersitzenden>Lüer ru betrachten.

Mussolini: Immer stärker werden,
um jedem Schicksal zu begegnen!

Zum Abschluß der italienischen Sommer¬
manöver hat Mussolini am Sonntag abend
in Alvellino vor einer hunderttausendköpfigen
Menschenmenge eine durch den italienischen
Rundfunk verbreitete Ansprache gehalten.
Mussolini führte, ständig von stürmischem
Beifall unterbrochen, etwa folgendes aus:

„Die großen Manöver find abgeschlossen.
Sie gingen in einer Atmosphäre größter Be.
geisterung vor sich. Morgen werden in der
Voltura -Ebene 60 000 Mann . 200 Panzer¬
wagen. 400 Kanonen, 400 Mörser, 3000
Maschinengewehre und 2800 Wagen vor
Seiner Majestät dem König von Italien
und Kaiser von Abessinien in Parade vor¬
beiziehen. Diese Masse von Männern und
Mitteln ist imponierend, aber nur ein ver¬
schwindender Teil von Männern und Mit¬
teln, durch die Italien heute unter seiner
Totalität sicher leben kann. Ich fordere die
Italiener auf, meine Erklärungen absolut
buchstäblich zu nehmen.

Nicht etwa trotz des abesfinischen Krieges,
sondern infolge dieses Krieges verfügt die
italienische Wehrmacht über eine größere
Schlagfertigkeit als früher. Wir können
jederzeit im Verlause vongveni-

en Stunden durch einen ein-
achen Befehl 8 Millionen Män¬

ner mobilisieren,  ein ungeheurer
Block, den 14 Jahre Faschismus zu den
Temperaturen gebracht haben, die für Opfer
und Heldenmut notwendig sind. Das italie¬
nische Volk muß wissen, daß sein innerer
und sein äußerer Frieden geschützt ist und
daß mit seinem Frieden auch der Frieden
der Welt geschützt ist.

Nachdem einer der gerechtesten Kriege, den
die Geschichte kennt, mit einem vernichten¬
den und blitzartigen Siege abgeschlossen ist,
besitzt Italien im Herzen von Afrika endloseund reiche Gebiete, in denen es seine Ar-
beitstüchtigkeit und seine schöpferischen Gei-
stessähigkeiten entfalten kann. Wir wer¬
den den Widersinn eines ewigen
Friedens nicht mitmachen,  der der
faschistischen Lehre widerspricht. Wir wün¬
schen, mit allen Ländern in Frieden zu leben
und den Frieden möglichst lange zu erhalten.

und find' deshalb bereit, unseren täglichen
und konkreten Beitrag für die Zusammen¬
arbeit am Werke des Friedens der Völker
zu leisten.

Allein nach dem katastrophalen Scheitern
der Abrüstungskonferenz und angesichts des be¬
reits entfesselten und nicht mehr aufzuhalten¬
den Wettrüstens wie auch im Hinblick auf die

den , daß wir allen Möglichkeiten
entgegentretenundjedemSchick.
sal fest in die Augen blicken kön¬
nen.  Diesem höchsten kategorischen Jmpera-
tiv muß das ganze Leben des Volkes unter¬
geordnet sein, und es wird ihm untergeordnetwerden.

Das Imperium ist nicht aus diplomatischen
Kompromissen, sondern aus Siegen und ruhm¬
reichen Schlachten hervorgegangen, die in
einem Geist durchgekämpft wurden, der die un¬
geheuren Schwierigkeiten materieller Art und
eine fast universelle Staatenkoalition zum
Nachgeben brachte. Es ist der Geist der Revo¬
lution der Schwarzhemden, der populäre krie¬
gerische Geist des heutigen Italien , der aus
dem Meere, wie zu Lande und in der Luft
wachsam bleibt, der Geist, den ihr während der
Manöver aus den Augen der Soldaten leuchten
saht, der Geist, der morgen, wenn das Vater¬
land und der König ruft , der gleiche sein wird.
Seit dem letzten großen Manöver sind 12 Mo.
nate, nur 12 Monate dahingegangen, aber wie
viele Ereignisse, wie viele Gefechte! Diese
12 Monate sind reich an Ereignissen, deren
Einfluß heute schon zu spüren ist, aber mit der
Zeit immer noch fühlbarer werden wird.

Bevor ich diese Versammlung abschließe,
frage ich euch: Sind alle alten Schulden be¬
glichen worden? (Tosender Beifall) . Weiter:
Haben wir bis jetzt graden Wegs auf unser
Ziel zngehalten? (Erneuter stürmischer Bei¬
fall und Zurufe : Ja !) Wohlan, ich sage euch
und verspreche euch, daß wir morgen und im¬
mer so Vorgehen werden!"

Nicht endenwollende Ovationen schloffen sich
an diese feierliche Erklärung des italienischen
Regierungschefs.

Segen den MetvWen Terror
Am Sonntag sprach Konrad Henlein  in

drei Bezirkskundgebungen der sudetendeutschen
Partei in Westböhmen, und zwar in Tepl,
Lachau und Chotieschau.

„Wenn in den letzten Tagen", so führte
Henlein u. a. aus, „im Wahlkreis Karlsbad
bereits zum drittenmal die Abhaltung eines
Kreisparteitages der Sudetendeutschen Parcel
verboten wurde, so muß ich vor aller Welt¬
öffentlichkeit dagegen Stellung nehmen, daß
entgegen den Grundsätzen der Verfassungs¬
urkunde und des Minderheitsvertrages der
Tschechoslowakei die Presse- und Versamm¬
lungsfreiheit uns verwehrt werden. Wenn
man glaubt, uns dadurch zu treffen, so irrt
man sich in den Methoden. Wir werden um so
geschloffener und fester kämpfen, daß wir die
Belange unserer deutschen Heimat selbst ver¬
walten können. Wenn man andererseits dem
Auslande glauben machen will, das Sudeten¬
deutschtum sei gar nicht mehr einig, so bewei¬
sen unsere Kundgebungen das Gegenteil. Wir
sind heute stärker und gewaltiger als zur Zeit
der Wahlen. Unser Wille ist ehern, geschlosse-
ner als vor einem Jahre ."

„Ich muß wohl zunächst um Entschul¬
digung bitten. Herr Professor, daß ich Sie zu
so ungewohnter Stunde belästige . . .'

„O bitte, als Arzt stehe ich Ihnen jederzeit
zur Verfügung.'

„Ich danke Ihnen .'
Eine Weile herrscht Schweigen. Der

Fremde starrt in den mattleuchtenden Schirm
der Lampe, während der Arzt feststem, daß
sein Besucher in einem scharfgezeichneten Ge-
sickstZüge hoherJntelligenz trägt .Und er findetweiter, daß ein schmerzlicher Ausdruck um
Augen und Mund dieses männlich schöne
Gesicht noch anziehender macht. Endlich
steht der Fremde mit einer müden Bewegungauf.

„Ich weiß nicht, ob Sie mir helfen können,
Herr Professor, ob mir überhaupt ein Mensch
helfen kann. Tenn jetzt, wo ich vor Ihnen
sitze, erscheint es mir erst recht als ein nutz¬
loses Beginnen,Sie mit Dingen zu behelligen,
die ich schließlich doch nur mit mir selbst ab¬
machen kann.'

Leidenschaftslos, fast monoton fielen die
Worte von seinen Lippen.

„Ich bin nicht krank, aber auch nicht ge¬
sund. Ich habe Körperkräfte, um einen
Bären erwürgen zu können, aber ich habe
keine Energie mehr. Mein Geist scheint tot,
unfähig, etwas zu wollen. Ich sehe jeden
Tag Hunderte von lachenden und zufriedenen
Menschen um mich, und bitterste Verzweif¬
lung packt mich, wenn ich dabeistehen muß.abseits, wie ein . . .'

Als spräche er zu sich selbst, waren seine
Worte immer leiser geworden und versiegten
schließlich ganz. Der Arzt unterbrach die
Stillx.

„Haben Sie Sorgen pekuniärer Art ?'
Müde, teilnahmslos schüttelte er den Kops.
„Oder hat ein Unglück in Ihrer Fa¬milie . .

Konrad Henlein beschäftigte sich dann mit
Fragen der innerpolitischenEntwicklung, wo-
bei er auf die Möglichkeit einer Erfüllung ge¬
wisser deutscher Wünsche im Herbst eingeh:.
Der Redner erklärte in diesem Zusammenhang:
„Sollte man im Herbst den deutschen Regie-
rungsparteien endlich entgegenkommenund
ihnen ein kleines Geschenk in die Hand drücken,
so wäre es nicht ein Erfolg dieser Parteien,
sondern unser Erfolg, weil man vor uns Angst
hat. Das sudetendeutsche Problem in seiner
ganzen Breite und Tiefe wird jedoch nur mir
uns gelöst werden oder es wird nicht gelöst."

On8 I>Ieue8te in Kürre
Ju Mecklenburg suchte ein schweres Brand¬

unglück gestern nachmittag das bei Ludwigs¬
luft nahe der Berlin -Hamburger Chaussee ge¬
legene Bauerndorf Warlow heim Aus bisher
noch ungeklärter Ursache brach in einem stroh¬
gedeckten Wohnhaus Feuer aus , das anf bas
ganze Dorf Übergriff und 21 Wohn- «. Wirt¬
schaftsgebäude einäscherte. Die gesamte Ernte,
die eben erst eiugebracht war, ist vernichtet.

Gestern morgen wnrde das Psarrdors Mok-
kersdorf am Rauhen Kulm in - er bayrischen

„Ich habe weder Familie noch sonstwelche
Verwandte oder Freunde.'

„Waren Sie verheiratet ? Ich frage notür-
lich als Arzt' , fügt der Profestor schnell hin¬
zu. als er sieht, daß der Fremde bei dieser
Flage aufblickt.

„Es scheint schon so viele Jahre her zu
sein, da stand ich einmal davor, mich zu ver¬
heiraten . Aber in dem großen Buch mag es
wohl anders gestanden haben. Und heute,
die Frauen , die ich haben kann, würden mir
nie das ersehnte Glück geben können und —
— — alles ändere liegt für mich in un¬
erreichbarer Ferne.'

„Nun, Sie sollen diese Ferne zu über¬
brücken suchen. Gehen Sie auf Reisen. Lasten
Sie das große, bunte Leben da draußen in
seiner tausendfältigen Gestalt an sich vor-
überziehen.'

„Ich bin mein ganzes Leben hindurch aus
Reisen. Ich habe nirgends eine Ruhestatt.
Jahr um Jahr , wie von einer unsichtbaren
Peitsche gehetzt, werde ich von Ort zu Ort
getrieben. Rastlos und ruhelos wie ein Vaga¬bund treibe ich durch die Welt.'

Doktor Derrick blickte den Fremden eine
Weile schweigend an und meinte dann:

„Wie lch ihnen helfen kann, weiß ich noch
nicht. Aber ob ich Ihnen von Nutzen sein
kann, werde ich Ihnen noch heute abend
sagen können.'

Ueberrascht sah der andere auf. um nach
den ersten Worten des Arztes wieder zusam¬
menzusinken.

„Gehen Sie heute abend mit mir in , das
Wintergarten -Variets zu dem weltberühmten
Clown Grimaldi . Ich selbst habe gestern
Tränen gelacht über diesen Menschen, der
aus Humor. Spatz und Witz zusammengesetzt
scheint. Bringt er auch Sie zum Lachen,
dann zweifle ich an der Möglichkeit ihrer
Leüuna nickt mehr.' .

ZMsmmsAoitt durchSMH
^osvelse »sek dliirnbsrg initnebmen!

Der Reichsschatzmeister der NSDAP .,
Schwarz, gibt bekannt, daß sich alle Partei¬
tagsteilnehmer, die in Nürnberg Geld- oder
andere Postsendungen erwarten , mit einem
vollgültigen Ausweis versehen sollen. Par-
teiausweise haben nicht den Zweck, als Per¬
sonalausweise bei Behörden oder Postanstal-
ten zu dienen.
StoKtrupp zeKev VerkekkSnnkiNI«

Im Aufträge des Reichsführers SS . und
Chefs der deutschen Polizei wurde in Berlin
der erste Straßenpolizeilehrgang für moto¬
risierte Gendarmeriebereitschaften eröffnet.
Die Lehrgangsteilnehmer sollen auf dem
flachen Lande im Straßendienst eingesetzt
werden.
Die Ueuiscken ^ uslanüsvertretunzeo

Das „Verzeichnis der deutschen diplomati¬
schen und konsularischen Vertretungen ' (Ver¬
lag der Reichsdruckerei. Berlin SW 68,
Oranienstraße 91) ist in neuer Auflage er¬
schienen. Preis 1 RM.
dMrnderg Leb« Uder »Ile äenksebe» Seniler ^

Das Nürnberg . Echo des Reichspartek-
tages 1936 wird vom 1. bis 7. September
täglich von 19.45 bis 20.00 Uhr aus Nürn¬
berg über alle deutschen Sender übertragen.
4S lote krontkämpker onszezrsden

Die von amtlicher französischer Seite durch¬
geführten Ausgrabungen in der Nähe des Pas
de Calais haben im Juli zur Auffindung von
49 Leichen von Frontkämpfern  ge¬
führt; 22 davon waren Deutsche, die in
Souchez, Aix Roulette, Loos en Gohelle, Lens,
Neuville St . Vaast, Gavrelle und St . Lau-
rent Blangy ausgegraben wurden. Die sterb¬
lichen Reste der Gefallenen wurden, soweit
ihre Persönlichkeiten festgestellt werden kann-
ten, auf dem Militärfriedhof von Billy Man-
tigny beigesetzt; die anderen sind in die vor-
läufige Gebeinhalle des Deutschen Ehrenfried-
hoss in Maison Blanche übergeführt worden.

Ostmark von einem großen Schadenfeuer
heimgesucht. 4 Wohnhäuser, S Scheunen»in die
in de« letzten Tage « die Ernte eingebracht
worden war , S Stallungen «nd viele Neben¬
gebäude mit landw . Geräten « nd Fahrzeuge»
sind vernichtet. 3V Personen wurden obdach¬
los . Die NSB . hat sofort die ersten Hilss-
matzuahmen eiugeleitet.

Die Budapest« Blätter erblicken in dem
Sturz Titnlescns ei« Zeichen des Wachsende«
Einflusses der rechtsgerichteten sowjetfeind¬
lichen Kräfte Rumäniens und eine entschei¬
dende Schwächung der bolschewistischenFront
im Südoste » Europas.

I « Madrid soll eine große Anzahl von Ar¬
beitern , Sie sich geweigert habe«, be» von de»
rote« Machthabern augeordnete « 10-Stunden»
tag einzuhalteu , erschossen worden seien.

Von - en in Newyork im Zusammenhang
mit den Ruhestörungen bei der Abfahrt der
„Bremen " festgcnommene» 11 Kommunisten
und Kommunistinnen Wurden 2 zn 14 Tagen,
die übrigen zu 7 Tage « Haft im Arbeitshaus
verurteilt.

ktivbt bienäen!
von »nstünäiAvn Labror erkennt man bei
X»vbt an äer ävt , vie er seine 8ebeinvvvrkvi
Iieäivnt. LIenäv reektLeitix ob; äer vir ent-
xesvnkomnit , nirä äiese Küvksiedt stets mit
Donk unck ^ ektunx »»erkennen , vn »bei
selbst brinKst Dieb niebt in 6ek»kr.

Mit einem Ruck war der Fremde ausge¬
sprungen und hielt den überraschten Arzt
krampfhaft an den Rockausschlägen gepackt.

„Herrgött. das ist ja das Elends meines
Schicksals, dem ich nicht entrinnen kann.
Dieses unselige Handwerk, das ich liebe und
das ich verabscheue, weil es mich immer wie¬
der mit seinen Erinnerungen Peinigt, das
mich nicht aus seinen Klauen läßt . . .'

Er schrie die Worte aus sich heraus und
fiel dann wie erschöpft in den Sessel zurück,
das Gesicht in den Händen bergend.

ich bin der Clown Grimaldi . .
* .1

Jahre zurück.
An den hohen Masten vor dem behäbig-

breiten Zirkusgebäude flammen gerade die
großen Bogenlampen aus. Grell beleuchten
sie den breitschultrigen, dicken Portier , der in
seinem giftgrünen Rock mit handbreiten
Goldborten und glitzernden Fangschnüren
wie ein Operettengeneral dasteht. Werfen
ihr weißes Licht auf den weiten Vorplatz, an
dessen Rande eine Reihe eleganter Wagen
und Droschken parkt. Wenige Augenblicke
noch, und ein breiter Menschenstrom ergießtsich aus den weiten Portalen des Zirkus
und erfüllt im Nu den ausgedehnten Platz
und die angrenzenden Straßen mit seinem
Lärm. Ein fein rieselnder Regen liegt dar¬
über und dämpft das Stimmengewirr der
Menge, did von einer ungewöhnlichen Nn-
ruhe beherrscht scheint. Man verläuft sich
heute nicht so schnell wie sonst, wo im
Augenblick alle verfügbaren Antos und Stra¬
ßenbahnen überfüllt sind. Aus dem regen¬
nassen Platz stehen überall Gruppen von er¬
regten Menschen, stauen sich auf den Bürger¬
steigen und behindern den Verkehr.

lFortiekuna iolat.)



stärkt Eli
Olympiasieger Schwarzmann

in Stammheim
Der mehrfache Olympia -Sieger Alfred

Schivarzmann  verbrachte den Sonntag
im Freibad Stammheim bei Calw und nahm
an dem dort stattfindenden Turnfest des Ver¬
eins für Leibesübungen Stammheim in Ge¬
meinschaft mit dem Turnverein Ebhauscn leb¬
haften Anteil. Da er unerkannt bleiben wollte,
sickerte seine Anwesenheit erst spät durch. Mit
großer Herzlichkeit und nachträglichen Glück¬
wünschen wurde er, der gleich von einer ge¬
waltigen Menschenmengeumringt war, von
Bürgermeister Benzingcr,  dem Führer
des Vereins für Leibesübungen, begrüßt. Die
sich entspinnendeangeregte Unterhaltung über
das zweckmäßige Turnen überhaupt und über
die von Alfred Schivarzmann errungenen
Siege bei der Olympiade im besonderen,
wurde von der Zuhörerschaft mit großer
Spannung verfolgt. Jeder wußte, hier spricht
der beste Turner der Welt.

Besonders wertvoll waren die Winke, die
Schwarzmann im Hinblick auf die gerade
stattfindende Veranstaltung gab. Er betonte,
daß bei allen Uebungen immer der Ausgleich
da fein muß, damit der Körper ja nicht ein¬
seitig durchgebildet wird. Die Grundlage des
Turnens und des Sports seien die Frei¬
übungen, die die Lockerung des Körpers brin¬
gen. Herzl. Dank wurde dem Olympiasieger
durch Bürgermeister Benzinger für die Unter¬
redung und die wertvollen Hinweise ausge¬
sprochen.

Leutnant A. Schivarzmann hat bekanntlich
je eine Goldmedaille am Langpfcrd und im
Zwölfkampf, dieser besonders schweren Kampf¬
art , je eine bronzene Medaille am Neck und
am Barren und außerdem die Goldmedaille
im Mannschaftskampf der Turner errungen.

Straßensperre anläßlich der Manöver
Am Mittwoch, dem 2. September , ist nach

der Bekanntmachung des Landrats in Calw
in unserer Ausgabe vom Samstag , dem 29.
August 1936, von 6 bis 10 Uhr die Straße
Althcngstett—Ostelsheim—Dätzingen—Döffin¬
gen für den gesamten Fahr - und Fußgänger¬
verkehr gesperrt.

BdM .-Freizeitlager Calw
abgeschlossen

Das sechs Wochen lang in der Calwer Ju¬
gendherberge untergebrachtc BüM .-Frcizeit-
lagcr des Untergaus 180 (Ludwigsbnrg) ist
letzten Samstag geschlossen worden. Insge¬
samt haben während der Lagerzeit 625 Mädel
und Jungmädel Hier Erholung und gute Ka¬
meradschaft gefunden. Die Lagerlcitung lag
in Händen von Traute Beck, Marbach. All
die Mädel, welche durch das Freizeitlagcr
gingen, haben den Schwarzmalö lieben ge¬
lernt und sich in Calw sehr wohl gefühlt. Die
Hcrbergseltcrn haben auch alles getan, um
die Durchführung der Lagerfreizeiten in der
alten, gemütlichen Herberge zu erleichtern.
Nächsten Sommer , des sind wir gewiß, werden
die Mädel gern wieder in das liebgewonncne
Calw kommen!

Austrag der Bereinsmeifterschaften
im Turnverein Calw

Die am Sonntag auf dem Turn - u. Spiel¬
platz bei prächtigem Wetter vom TV . Calw
ausgetragenen Vereinsmeisterschaften zeitig¬
ten folgende Ergebnisse: 100- Meter - Lauf:
1. Eiseler, E. 11,2 Sek., 7. Breuning , E. 12
Sek., 2. Epple, A. 12 Sek., 3. Klingler , Heinr.
12,1 Sek., 4. Vollmer, W. 12.2 Sek., 4. Sec-
gcr, G. 12,2 Sek., 5. Feucht, O. 12,8 Sek.,
6. Lang, K. und Klein, W. je 12,4 Sek. Weit¬
sprung: 1. Eiseler, E. 5,82 Mtr ., 2. Feucht, O-
5,50 Mtr -, 3. Henzler, E. 5,41 Mtr . Hoch¬
sprung: 1. Wiest, F . 1,60 Mtr ., 2. Feucht, O.
1,65, 3. Eiseler, E. und Epple, A. je 1,60 Mtr.
Diskus : 1. Henzler, E. 27,63 Mtr ., 2. Wiest, F.
26,80, 3. Epple, A. 26,55, 4. Klingler , Heinr.
26,05, 6. Seeger , G. 25,85, 6. Gann , K. 24,85.
Kugelstoßen: 1. Henzler, E. 11,35 Mtr ., 2.
Schatz, W. 9,97, 3. Epple, A. 9,05, 4. Seeger , G.
9,92, 5. Wiest, F . 9,77, 6. Eiseler, E. 9,70. Speer¬
werfen : 1. Schmid, O. 41,60 Mtr ., 2. Schatz, W.
46,25, 3. Großmann , W. 31,10. 200-Meter -Laus:
1. Eiseler, E. 24,6 Sek., 2. Vollmer, W. 25,4,
3. Klingler , H. 26,2, 4. Breuning 26,4 Sek.

Im Mannschafts-Fünfkampf belegten Henz¬
ler, E- und Epple, A. je den 1. Platz vor See¬
ger, Klingler , Lang, Schmid, Weber. Auch die
Jugendturner  konnten sich erfolgreich
durchsetzen, u. zw. im 100-Meter -Lanf: 1. Ger¬
ber 13 Sek., 2. Rau 14 Sek., 8. Pfeiffer . Weit-
sprung: 1. Gerber 5 Mtr -, 2. Moros 4,73 Mtr .,
3. Rau 4,60, 4. Pfeiffer 4,50, 6. Strohmaier,
6. Rentschler. Kugelstoßen: 1. Pfeiffer 10,72
Mtr ., 2. Rentschler 9,10, 3. Rau 9,04, 4. Ger¬
ber, 6. Strohmaier , 6. Moros. lOOO-Mtr .-Laus:
1. Moros 3,21 Min ., 2. Rentschler 3,22 Min .,
3. Pfeiffer 3,29 Min ., 4. Rau 3,30 Min.

Das Handballspiel zwischen2 kombinierten
Mannschaften des TB . Calw endete mit dem
unentschiedenen Ergebnis von 4:4 T. Neben
den Wettkämpfen konnte einer stattlichen An¬
zahl von Anwärtern und Anwärterinnen auf
das Neichssport- uud Reichsjugcnö-Abzeichen
die Prüfung abgenommen werden. — Die
Veranstaltung , die das gesamte Gebiet der
Leichtathletik erfaßte, nahm einen schönen Ver-

i lauf. — Am kommenden Sonntag beginnt
die Pflichtspiclrunde im Handball.
Calw spielt auf eigenem Platze gegen die
spielstarke Mannschaft des TV. Hochdorf.

Sonderpostwertzeichen
für den Reichsparteitag

Aus Anlaß des Reichsparteitags 1936 gibt
die Deutsche Neichspost in beschränkter Auf¬
lage zwei Sondermarken zu 6 und 12 Rpf- mit
demselben Markenbilö heraus . Die Marken
sind in ähnlichen Farben wie die gewöhnlichen
Freimarken hergcstcllt. Der Verkauf der

Marken, die auch im Verkehr mit dem Aus¬
land verwendet werden können, beginnt bei
allen Postanstalten am 3. September.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung : Zeitweise kräf¬

tige, um West schwankende Winde , zunächst
bedeckt und besonders in den nördlichen Ge¬
bietsteilen auch noch Regenfälle , später wie¬
der leichte Aufheiterung und vorwiegend
trocken. Temperaturen nur wenig zurück-
aebend.

Höheufreibab Stammheim : Wasser 19 Grad.

Amtseinsetzung von Bürgermeister Pape
in Althengstett

Gestern nachmittag fand im festlich ge¬
schmückten Rathaus -Saal in Althengstett
nach erfolgter Bestätigung durch den Kreis¬
leiter der NSDAP , die feierliche Einsetzung
von Bgm. Max Pape,  Ostelsheim als Bür¬
germeister der Gemeinde Althengstett durch
Landrat Dr . Haegelc,  Calw statt. Der Nat-
Haus-Saal und das Rathaus selbst trugen
anläßlich dieses für die Gemeinde Altheng¬
stett ereignisreichen Tages reichen Schmuck.

Stellv . Bgm. Fritz Heydt  cröffnete die
feierliche Handlung und hieß Landrat Dr.
Haegele, stellv. Kreisleitcr Bosch und die
übrigen Gäste herzlich willkommen. Hernach
ergriff Landrat Dr . Haegele das Wort . Er
führte in seiner Ansprache etwa aus : „Ge¬
schichte wird immer von Menschen gemacht.
Die Stunde des Wechsels in der Person eines
Bürgermeisters hat für jede Gemeinde die
Bedeutung einer Schicksalsstuude. Wir sind
hieher gekommen, um Max Pape als Bürger¬
meister der Gemeinde Althengstett in sein Amt
cinzusetzen. Bgm. Braun hat sein Amt, das er
28 Jahre lang treu führte, einem jüngeren
Berufskameraden überlassen. Bgm. Pape hat
in Ostelsheim 14 Jahre lang sein Amt ge¬
wissenhaft und treu geführt. Beide Beamten
sind bewährte Verwaltungsmünner : ihre je¬
weiligen Wiederwahlen sind die besten Ver¬
trauensbeweise dafür. Ihnen , Herr Pape, ist
heute wiederum ein solcher Vertrauensbeweis
zuteil geworden. Der Beauftragte der Partei,
KreiSleiter Wurster,  hat die Zustimmung
zu Ihrer Person gerne gegeben. Der Herr
Innenminister hat zugestimmt, daß Sie ohne
besondere Ausschreibung zum Bürgermeister
der Gemeinde Althengstett ernannt werden.
Diese Vertrauensbeweise werden Sie auf¬
muntern , daß Sie sich restlos für Ihr Amt in
Althengstett cinsctzen. Bgm. Braun danke ich
für seine treue Arbeit während seiner 28jähr.
Tätigkeit recht herzlich: ebenso herzlich danke
ich dem stellv. Bgm. Fritz Heydt für die Wei¬
terführung der Geschäfte.

Bgm. Pape ist Fachmann und hat Erfah¬
rungen gesammelt. Die Deutsche Gemeinbe-
ordnung vom 1. April 1935 garantiert den
Gemeinderäten - Einfluß , ebenso der Partei
und der staatlichen Aufsichtsbehörde. Deshalb
kann keine einseitige Jnteresscnpolitik getrie¬
ben werden. Der Bürgermeister einer Ge¬
meinde ist ihr Vertreter : wie er ist, so wird
die Gemeinde sein. Er ist Dienstvorgesetztcr
der Beamten, Angestellten und Arbeiter der
Gemeinde. Er ist auch ihr Führer . Wahres
Führertum innerhalb der Gemeindeverwal¬
tung kann nur dann erfolgreich sein, wenn es
in enger Zusammenarbeit mit Gemeinderat
und Bevölkerung gestaltet wird. Alles andere
ist Willkür. Der Bürgermeister einer Ge¬
meinde muß ein ganzer Mann sein, Vorbild
und Diener zugleich. Die deutsche Gemeinde-
orönung hätte für Althengstett die Ernen¬
nung eines ehrenamtlichen Bürgermeisters
vorgeschrieben. Die Verwaltungsgeschäfte der
Gemeinde Althengstett erfordern jedoch einen

Fachmann (Wald, große Gemeinde usw.1: das
Gemeindewescn in Althengstett ist geordnet."
— Nach dieser Ansprache nahm Landrat Dr.
Haegele die feierliche Verpflichtung von Bgm.
Max Pape als Bürgermeister der Gemeinde
Althengstett vor und sprach ihm dazu seinen
herzl. Glückwunsch aus.

Stellv . Kreisleitcr Bosch , Calw über¬
brachte die Grüße und Glückwünsche von
Kreisleiter Wurster und der gesamten politi¬
schen Leitung des Kreises Caliv. Er sagte, daß
Bgm. Pape von Ostelsheim her als zuver¬
lässiger Beamter bekannt sei und seine Er¬
nennung zum Wohle der Gemeinde Altheng¬
stett ausfallen möge. Der Stützpunktleiter,
A/ Schwamm  le , Althengstett, übcrbrachte
die Grüße und Glückwünsche der Gcmeinde-
räte und betonte, daß dieselben weitgehende
Mitarbeit wünschen: dem Wohle der Ge¬
meinde werde dies am zweckdienlichsten sein.
Pg . Küchele  begrüßte und beglückwünschte
Bgm. Pape namens der Althengstetter Volks,
schule und wünschte, wie unter Bgm. Braun
eine enge Zusammenarbeit von Schule und
Gemeindeverwaltung.

Bgm. G ühner,  Calw übcrbrachte die
Grüße und Glückwünsche der Stadt Calw und
der Verwaltungsbeamten des Kreises. Er
sagte, daß Bgm. Pape zu seinem neuen Amt
befähigt sei, daß er die Verhältnisse kenne
uud diese in Althengstett die Gewähr bieten,
daß erfolgreich gearbeitet werden könne. Der
Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik, Fi¬
scher , Calw betonte in seiner Ansprache, daß
eine erfolgreiche Arbeit des Bürgermeisters
dann gewährleistet sei, wenn er möglichst viel
mit den Gemeinderäten zusammenarbeite,
diese dürfen nicht vor vollendete Tatsachen
gestellt werden.

Zum Beschluß sprach Bgm. P ap c. Er führte
in seiner Ansprache etwa aus : „Für mich ist
der heutige Tag bedeutsam. Ich danke den
Herren Beigeordneten und Gemeinderäten
herzlich für das mir entgegengebrachte Ver¬
trauen . Ich verspreche den Gemeinderäten,
daß ich mein Amt treu erfülle. Ich werde das
Gcmeiudevermögen so sparsam als möglich
verwalten . In der Person unseres Herr»
Landrats haben wir einen Mann gefunden,
dem wir volles Vertrauen entgegen bringen.
Ich werde meine Arbeit stets im Blick auf den
Führer tun ." Die weiteren Worte von Bgm.
Pape galten den Vorrednern . Mit ihnen
dankte er herzlich für die Grüße und Glück¬
wünsche, Richtlinien und Ratschläge, die sie
ihm alle in so liebenswürdiger Weise über¬
mittelt hatten.

Landrat Dr . Haegele sprach die Schluß¬
worte. Er erinnerte daran , daß Schicksale nicht
abhängig sind von Gut und Geld, daß nur der
Glauben groß macht und ohne Glauben ein
Volk nichts ist, wie es auch keinen Führer
ohne eine gläubige Gefolgschaft gibt. Mit dem
Gruß an den Führer endete die feierliche
Handlung.

Die Unterbringung ausscheidender
Soldaten und Arbeitsmänner

Erfassung aller durch Eiuberusunge » srei-
ivcrdcnden Arbeitsplätze

Der Präsident der Rcichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung u. Arbeitslosenversicherung
hat die Nachgeordneten Behörden darauf auf¬
merksam gemacht, daß die Unterbringung der
im Herbst nach Erfüllung der aktiven Dienst¬
pflicht in Ehren ausgeschiedenen Soldaten in
enger Zusammenarbeit mit den Fürsorge-
stellcn der Wehrmacht rechtzeitig und sorg¬
fältig vorzuberctten sei. Besondere Bedeutung
komme hierbei der Erfassung der durch Ein¬
berufung zum Wehr- und Arbeitsdienst frei¬
werdenden Arbeitsplätze zu.

Im vorigen Jahre habe sich, wie dazu mit¬
geteilt wird, die Erfassung der freiwcrbenden
Arbeitsplätze noch nicht völlig durchführen
kaffen. Vor allem bei kleineren Betrieben sei
beobachtet worden, daß zwar Arbeitsplätze
durch Einberufungen frei geworden seien,
Ncueinstellungen jedoch nicht erfolgten. Dem¬
gegenüber müsse dringend an die Wirtschaft
appelliert werben, alle offenen Arbeitsstellen
restlos durch Neueinstellungen wieder zu be¬
setzen. Das Ideal wäre es, wenn geradezu
automatisch jede durch Einberufung frei wer¬
dende Stelle wieder besetzt werde, und zwar

vorzugsweise mit einem aus der aktiven
Dienstpflicht in Ehren entlassenen Soldaten
püer Arbeitsmann , denen gegenüber eine
Ehrenpflicht bestehe. Die Stellen der Reichs¬
anstalt würden es an Beratung über die Be¬
deutung dieser Frage nicht fehlen lassen.

Freudeustadt, 31. Aug. Letzte Woche fuhr
Stabttierarzt Dr . Erich Breuning mit seinem
Kraftrad mit aller Wucht gegen einen Last¬
wagen der Stadtverwaltung . Dr . Breuning
wurde erfaßt und gegen einen eisernen Licht¬
mast geschleudert. Das rechte Bien wurde ihm
unterhalb des Knies abgeschlagen und mußte
ihm im Krankenhaus abgenommen werben-

Wildbad, 31. Aug. Der Garagenmeistcr eines
hiesigen Hotels hatte heute nacht einige Kell¬
ner sowie eine Angestellte zu einer Schwarz¬
fahrt eingeladen, an welcher auch Cafebesitzer
Schmid teilnahm. Auf dem Heimweg geriet
der Wagen beim Ortsansgang Calmbach auf
schnurgerader Strecke vermutlich infolge zu
großer Fahrgeschwindigkeit ins Schleudern
und ttberschlug sich zweimal, jedoch so, daß er
wieder auf die Räder zu stehen kam. Von den
Insassen des Autos wurden mit Ausnahme
des Lenkers alle verletzt und konnten von
demselben im gleichen Fahrzeug sofort ins
Kreiskrankenhaus nach Neuenbürg verbracht

Schwarzes Srett!
parteiamtlich. Nachdruck verboten. ^

Hitlerjugend Baun 126. Betr . Deutsches
Jugcndsest. Die Wettkampfkarten des Deut¬
schen Jugcndfestes sind umgehend au die KS .-
Stellc des Bannes 126 und zwar unterbann¬
weise zu übersenden. Die Karten müssen voll¬
ständig ausgefüllt und geordnet bis spätestens
Mittwoch den 2. Sept . 1936 bei uns vorliegcn,
da wir dieselben sofort der Gcbictsführung
zu übergeben haben.

Hitlerjugend Unterbau « Il/126. Unter¬
bannführer  Die Gefolgschaftsführcr sen¬
den sofort Tätigkeitsberichte an den Unter¬
bann . Weiter sind diejenigen Führer , die im
Herbst zum Rcichsarbcitsbienst und Militär
kommen, an den Unterbau » zu melden.

werden. Casebesitzcr Schmid, Vater von fünf
Kindern, verstarb infolge der erlittenen Ver¬
letzungen.

Höfen, 31. Aug. Unsere Feuerwehr ist nun¬
mehr nach Maßgabe der neuen rcichsrccht-
lichen Regelung umorganisiert . Seither zählte
sie fünf Züge mit zusammen 140 Mann cin-
schließl. Führer , jetzt ist sie auf 72 Mann ver¬
ringert und besteht aus einem Motorlöschzug
und einem Reservelöschzug.

Pforzheim» 31. Aug. Der Badische Gan-
sängcrtag 1937 findet in Pforzheim statt in
Verbindung mit dem 75jährigen Bestehen des
Badischen Sängerbundes . Die auf dem dies¬
jährigen Gausängertag gegebenen Richtlinien
werden in Pforzheim in einem großangelcg-
tcn Liedcrfest durchgeführt werden-

ViMllrrstWeiMG
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Millionen deutscher Menschen stehen Schal¬
ter au Schulter, Seite an Seite im Kamps
gegen die Not. Nicht nur die leibliche Not soll
gelindert werden, ans dem gemeinschaftliche«
Wille» zum Helsen entspringt ein neuer
Glaube, neues Hoffen.

Dein Recht an die Gemeinschaft verpflichtet
Wie arm bist d«, der du dich ansschließt aus
den Reihen der Kämpfenden, der Schassende«,
Helfende» ! Wie nutzlos verläuft ein Leben,
das unr dem selbstsüchtige« Eigennntz dient!
Diene der Gemeinschaft! Diene ihr dort, wo
sie eine ihrer höchste« Formen gesunde« hat,
in der Front des deutschen Sozialismus , in
der NSV!

Achtung, RiMöil-e Esten!
Reue Beitragsmarken

der Deutschen Arbeitsfront am 1. Okt. 1936
Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront

teilt mit, daß ab 1. Oktober 1936 neue DAF.-
Beitragsmarken erscheinen. Ende September
werden daher die bisher verwendeten Bei¬
tragsmarken aus dem Verkehr gezogen, und
soweit diese nicht in den Mitgliedsbüchern
für die Beitragsmarke bis September 1936
verklebt wurde, zum
3V. September 1936 für ungültig erklärt.
Die Möglichkeit des Klebens der zum Ein-

zug gelangenden Beitragsmarken besteht folg¬
lich nur noch bis Ende September 1936. Die
Verwendung neuer  Beitragsmarken ab
1. Oktober 1936 für etwaige Rückstände ist
nicht statthaft , weil diese Beitragsmarken
erst mit dem 1. Oktober 1 9 3 6 Gültig  -
keit haben.

Damit in keiner Weise die erworbenen An¬
wartschaften der Mitglieder der Deutsche»
Arbeitsfront infolge etwa bestehemder
B e itragsrückstände  gefährdet werden,
wird den Mitgliedern der Deutschen Arbeits-
front vom Schatzamt geraten, sofort mit der
Aushölung der Rückstände zu be¬
ginnen . spätestens  jedoch im Sep-
tem  b e c 19  3 6 ihre Zahlungen für Bei¬
tragsrückstände zu leisten, damit noch die bis
zum 30. September 1936 gültigen Beitrags¬
marken verwendet werden können. Das
Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront weist
in diesem Zusammenhang noch einmal auf
die Bestimmung hin. daß eine durch mehr
als zweimonatigen Beitrags¬
rückstand  hervorgerufene Mitgliedschäfts-
Unterbrechungden Verlust sämtlicher bei der
Deutschen Arbeitsfront erworbenen Anwart¬
schaften nach sich ziehen kann.



„ES ist mein größter Stolz, i
Nürttemberger zu fein!"

General a . D. von Walter 75 Jahre alt
Stuttgart , 81. August.

Am 2. September feiert der Generalleut¬
nant Oskar Freiherr von Walter,  ein
Sohn unserer württembergischen Heimat , sei¬
nen 75. Geburtstag . Der Berliner Vertreter
der Württembergischen NS .-Prefse besuchte
den alten General auS Anlaß des bevor¬
stehenden Ereignisses und schreibt:

Es war schwer, den alten General zu einer
Unterredung zu bewegen, denn er sieht es
nicht gern , daß seinetwegen viel Aufhebens
gemacht wird . Nachdem ich aber in seiner
Wohnung in der Schlüterstraße vor ihm sitze,
unterhalten wir uns bald wie gute alte Be¬
kannte . Er ist ein liebenswürdiger , gast¬
freundlicher Württemberger geblieben , trotz
seines 75. Lebensjahres , das er am 2. Sep¬
tember hinter sich, und trotz der vielen Jahre,
die er fern von seiner Heimatstadt
Ludwigsburg  in anderen Garnisons¬
städten verbrachte . „Es ist schwer, ans dem
eigenen Leben eines Soldaten etwas zu er¬
zählen . Ich stamme aus einem alten deut¬
schen Adelsgeschlecht. Meiner Leutnantszeit
in meinem lieben Württemberg und der
Jahre als Adjutant meines Stammregimenks
gedenke ich in stiller Freude . Ich kenne und
liebe sie sehr, meine Württemberger ."

Es erscheint überflüssig , von den Verdien-
sten des Generals während des Weltkriegs zu
reden . Jeder Soldat des Weltkrieges kennt
ihn und weiß , was er für die Entwicklung der
Artillerie getan und was er geleistet hat . Be¬
deutsam für die heutige Zeit ist, daß der alte
Soldat bis auf den heutigen Tag mit denr
Ansehen und der Ehre seiner Waffe für alle
Zeit lebendig verbunden blieb . Darum hat
er nicht nur die Führung des .Masfen-
ringes der ehemaligen Feld¬
artillerie"  übernommen , auch die ande¬
ren Wafsenringe und Bünde , die ebenfalls
zur Pflege der Waffenkameradschaft und
Waffentradition gegründet wurden , sahen in
dem General a . D. von Matter den gegebe¬
nen Führer bei ihrem Zusammenschluß . Die
oberste Devise, die von ihm ausgegeben
wurde , lautete : ..Fort mit der Vereins¬
meierei , Raum für wirkliche soldatische Auf¬
gaben !" Jahre hindurch rief der General
seine Division zusammen , nicht .etwa zu einem
Bierabend , wobei in Erinnerungen geschwelgt
wurde , sondern zu einem ernsten Appell , in»
bürgerlichen Nock.

. Er selbst war mit beispiellosem Einsatz sei¬
ner Person vorangegangen , indem er sich
Nicht von Deserteuren und DolchstSßlern des
NovembertumS nach Hause schicken ließ , son¬
dern mit fester Hand in den Jahren 1919/20
die kommunistischen und bolschewistischen
Aufruhrwellen im Rheinland und in West¬
falen niederschlug . Und noch heute kennt der
alte General keine Müdigkeit . Immer ist er

oa , wenn irgendein Mann seiner Division
ein Anliegen hat . Wenn man den Soldaten
deS Krieges , Inhaber der höchsten
Auszeichnungen,  und den freiwillige»
Kämpfer für die Wiedererreichung von
Deutschlands Größe ehrt , so ehrt man da¬
mit tausende deutscher Soldaten und setzt
ein Denkmal all denen , die für daS deutsche
Vaterland starben . 6 . Wäm.

Ueber die Kirchturmspitze -
Ihres Dorfes hinausschauen,

wirb Ihnen heute durch Rundfunk und Zei -:
tung leicht gemacht. Beide bringen Ihnen
sich ergänzend — die Ereignisse der Welt ins
Haus . Der Rundfunk , gesprochen in kurzen
Meldungen zu bestimmten Stunden — die
Zeitung schwarz auf weiß gedruckt in aus¬
führlichen Berichten , die Sie zu jeder Zeit
Nachlesen können.
Nicht umsonst verweist der Nachrichtendienst
des Rundfunks auf die Zeitung , denn ein¬
gehend unterrichtet nur die Zeitung . Und
dann — die Werbcnachrichten , die amtlichen
Bekanntmachungen . Man mutz das einfach
wissen. Es geht nicht und widerspricht Ihrem
ganzen Ansehen als zivilisierter Mensch und
wirtschaftlicher Bauer und Landwirt , auch
nur einen Monat keine Zeitung zu lesen.

Genchmigllngspflicht für gewerbs-
nräß. Austragen von Werbeschriften

Auf Grund seiner 18. Bekanntmachung vom
9. Juli 88 hat der Werberat der deutschen
Wirtschaft für das gewerbsmäßige Austragen
von Werbeschriften eine GenehmigungspflichL
eingeführt . Wer vom 1. September 1988 ab
gewerbsmäßig als selbständiger Unternehmer
Wirtschaftswerbung für andere durch Aus¬
tragen von Werbeschriften durchführen will,
muß im Besitze eines vom Werberat der deut¬
schen Wirtschaft ausgestellten Genchmigungs-
schreibens sein, andernfalls ist er zur Aus¬
übung des bezeichnetcn Gewerbes nicht mehr
berechtigt . Die vom Wcrberat erteilten Ge¬
nehmigungen werden in seinem Mitteilungs¬
blatt „Wirtschaftswerbung " bekannt gegeben.

Echweinemärkte . El Iwan gen:  Milch -:
schweine 19—25 RM . — Mengen:  Milch »; ,
schweine 20—27 RM . — Ravensburg?
Milchschweine 15—24 RM . — Saulgan ? '
Milchschweine 21—27 RM.

Ravensburger Viehmarkt vom 29. Augusts
Aeltere Ochsen 550—650, Arbeitsochsen 450
bis 570, Kälberkühe 485, Milchkühe 380, träch¬
tige Kühe 510, hochtr. Kalbeln 440—560, fühl¬
bar trächtige 400—470, Anstellrinder 170 bis290 RM.

Psorzheimer Edclmetalkpreife vom 31. Aug.
Gold 2840, Silber 41.30—43.10 RM . je Kg.,
Reinplatin 6.10, Platin 96 Prozent mit 4 Pro¬
zent Palladium 6.05, Platin 96 Prozent mit
4 Prozent Kupfer 5.95 RM . je Gramm.

MAktkemsetzA
Roch 847 WoWahrtsemeMlsfe

Ln Württemberg
Stuttgart , 81. August.

Nach den endgültigen Feststellungen der
Arbeitsämter sind Ende Juni 1936 in Würt¬
temberg nur noch 647 anerkannte ' Wohl-
fahrtserwcrbslose gezählt worden , das sind
0,2 auf 1000 Einwohner gegenüber 785 Ende
Mai 1936 ( - 0,3 auf 1000 Einwohner ) und
1772 Ende Juni 1935 ( --- 0,6). Tie Zahl der
anerkannten Wohlfahrtserwerbslosen ist da¬
mit seit Ende Mai um 138 oder rund 18
Prozent zurückgegangen . und zwar in den
städt . Bezirkssürsorgeverbändcn um 14.4
Prozent und in den ländlichen Bezirksfür¬
sorgeverbänden um 21.3 Prozent . Gegen-
über Ende Juni 1935 beträgt die Abnahme
1125 oder 63,5 Prozent , und im Vergleich
zu Ende Februar 1933, dem Krifenhöhe-
p u n k t,  31 822 oder 9 8 P r o z e n t. Ueber
dem Landesdurchschnitt mit 0,2 auf 1000
Einwohner nach dem Stand von Ende Juni
1936 liegen die städt . Bezirksfürsorge-
verbände Stuttgart (mit 0,7 auf
1000 Einwohner ) und U l m (0,9), ferner die
ländlichen Bezirksfürforgeverbände Rott¬
weil  10 .7, Göppingen (0,6 ), Tutt-
lingen (0,5 ). Gmünd (0,5 ), Heil¬
bronn (0 .4), Oberndorf (0,4 ), Lud¬
wigsburg und Re -utlingen (je 0,3).
Die überwiegende Zahl , das heißt rund zwei
Drittel sämtlicher Bezirksfürsorgeverbände,
waren dafür Ende Juni völlig srei von
Wohlfahrtserwerbslosen.

Löblicher Sturz tu bie Souls
Rottenburg , 3) . August . Ein gräßlicher

Unfall ereignete sich in der Nähe der Sül-
chenkapelle. Der in den fünfziger Jahren
stehende verheiratete Eisenhoblcr und Land¬
wirt Otto Reu von hier . Vater von vier
Kindern , wollte mit feiner Kakbin einen
Wagen voll Klee holen . Während Neu

mähte , scheute  die Kalbin und ging mit
dein Wagen durch. Neu wollte das wildge-
wordene Tier wieder einfangen und sprang
mit der Sense  in der Hand hinter ihm
her. Plötzlich stolperte er über eine Acker-
schölle und siel im Sturz in die
Sense.  Die Schneide drang dem Unglück¬
lichen der Länge nach in den Unterleib
und verursachte eine so furchtbare Verletzung,
daß die Gedärme heraustraten . Am Boden
liegend zog Neu bei vollem Bewußtsein die
Sense noch selbst aus dem Leibe. Der Schwer¬
verletzte wurde in die CHUnrgiiche Klinik
nach Tübingen übcrgesührt . Tort ist cr ge-
storben. ,—

SMiMMSMeMd SWSkMt
Massenbachhausen , OA . Brackenheim.

31. August . Die Entstehung des großen
Scheunenbrandes am Freitag , über den wir
berichtet haben , hat nun rasch seine A u f.
klärung  gesunden.

Bei den Ausräumungsarbeiten der Brand-
trüimuer . aus denen immer noch Rauch und
Flammen aufsteigen , stießen die Feuerwehr¬
leute auf dem Grundstock der Scheuer des
Erbhofbauern Andreas Farny auf einen aiH
dem Heu herausgebrannten größeren Hohl,
raum  und brachen ein . Bei der eingehen¬
den Untersuchung dieser Brandsielle . zu der
sofort auch der Landjägerstationskomman¬
dant von Brackenheim zugezogen wurde,
wurde einwandfrei festgestellt, daß das Feuer
in diesem dicht zusammengepreßten Heulager
durch Selbstentzündung  ausgebrochcn
und, nachdem es oben Luft bekommen, sichunter einem starken Holzbalken seinen Wea
vahnte und aus tue wenrren Futter - und
Getreidevorräte ausbreitete.

Dieser Brandsall hat wieder mit aller
Deutlichkeit erwiesen , welche große Gefah¬
ren das Lagern von ungenügend gedörrtem
und feucht eingesührtem Heu und Oehmd
mit sich brinatk

Amtliche Bekanntmachungen.
Stabt Cal«

Einquartierung.
Es wird daraus hingewiesrn, daß die für den 2. bis 4. Sep¬tember 1936 mit Militär belegten Quartiere in gleicher Zahl auchfür den 8. aus 9. September benötigt werden. Da am 8. September

1936 eine noch größere Truppenzahl hier unterzubringen Ist, so sind
fiit diese Tage weitere Quartiere erforderlich, die den Quartiergebrrn
demnächst von der Polizeimannschafkangesagk werden.

Befreiungsgesuch« können nur ln ganz besonders dringendenFällen berücksichtigt weiden.
Calw » den 31. August 1936.

Der Bürgermeister : Göhner.

MiitterberatWsstMe
morgen Mittwoch, de« 2. September 1SS6, nachm.
3—4 Uhr im Hanfe der Breisfürforgebehörde Calw»
Bahnhofstratze 42

Glauben Sie an das Märchen
vom Schlaraffenland?

Manche scheinen's zu glauben. Die ein Geschäft haben
und ohne Muhe und Aufwand auf Kundschaft rechnenwie aus „gebratene Tauben , die einem in denMund fliegen".
Daß sie ewig enttäuscht, vergebens warten, nimmt nie¬mand wunder.

^Eschäst verlangt heute mehr als Allein««-sessenhett, verlangt Betriebsamkeit feine« In¬haber«. verlangt Reklame.
Reklame, di« allen zum Gesicht kommt, ist nur dieZeitungsreklame.
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Die Katze im Sack
Laufen
wollen die Käufer eben auch
nicht mehr. Deshalb wollen
sie in der Zeitung Angebote
der Geschäft« lesen. Sperren
Sie sich daher nicht mehr
länger dagegen, Geschäfts¬
mann!

Führe mit meinem Omnibus
am Donnerstag

nach Stuttgart.
Abfahrt in Teinach 9 Uhr, in Calw
9.15 Uhr. Anmeldung bei

Omnibus -Hammann
Bad Teinach Telefon 176

AMedek
NellkllÄe

(Patenk-Be(tröste) in jeder Größe
und Preislage kauft man beim all¬
einigen Eelbsthersteller im Bezirk
Calw .—Fachgemäße Reparaturen.

3teilige Wall-, Kapok- «nd
Schlaraffia-Matratzen.Eiserne
Bettstellen stets am Lagen

Sritz Hennefarth
Tapeziermeister

Werkstätte für Patentmatratzen

Gute Hosen
blaue Arbeitshosen 2.70, 3.30, 4.40
Jeughofen 3.80, 4.20, 4.50, 4.70, 4.90, 5.20
Snglifchlederhosen 5.50, 6.60, 7.50, 7.70, 8.00
Samtkordhosen 6.50, 6.65, 7.50, 8.20, 8.35
Nipskordhosen 7.00. 7.30
Gestreifte Hofen 4.00, 4.70, 5.50, 6.20, 7.50,

8.50, 11.00, 12.00
- Halbluchhosen 5.50, 7.30, 8.50, 9.00, 9.50,

9.90, 11.70, 13.50
Paul RSuchle, am Markt. Calw

2-Zimmer-
Wohnung

mit kl. Zubehör wird ab 1. Okt.
oder später vermietet.

Gefl. Angebote unter H. L. 282
an die Gesch.-Stelle ds. Blattes.

Bad Teinach
Schöne

5-6-Ziinmer-
Wohnung

-n vermieten.
H. Zerwrckh , Hauptstraße

Such « ans 1. ober 18. Skt.
größere

4-Zimmer-
Wohnung

« . Aberle. Rb.-2nsp.
Tnttlingen, Olgaftr. 18

Gleichstrom-Motor
s ?8, 220 Volt mit Anlasier und

1 Radio
Komplett, alles in bestem Zustand,
verkanst.

Wer, sagt der Verlag.

veno »io Iknen den neuen .LcbvLbisetien
tteimatkaieader " kür 1937 bringen dsrk. Hstür-
licb kostet er »lick dieses dadr nur bO kpk.
Dsbol bietet er aber suk »einen 98 Leiten ein»
külls von auserlesenen klrrSKIuogen au» dein
aebrrSbiseken Volksleben, prsebtvoll » kiider,
eia praktiscdes Kalendarium uns als Leigads in
Kunstdruck eines der besten lliidsr unserer Tleit.
Der neue Kalender wird Ibnev sicker gekallen.
Hienn 81« ldn beute bestellen, dringt ikn Ibra

IrLgsrin morgen!

H
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